
LANDTAG RHEINLAND-PFALZ 
1 8 .  W a h l p e r i o d e

A n t w o r t

des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität

auf die Kleine Anfrage des Abgeordneten Lothar Rommelfanger (SPD)
– Drucksache 18/13592 –

Geplante Änderung der Grenzwerte für Abwassereinleitungen aus dem Atomkraftwerk Cattenom und Maß-
nahmen der Landesregierung

Die Kleine Anfrage – Drucksache 18/13592 – vom 3. Dezember 2025 hat folgenden Wortlaut:

Der Betreiber des grenznahen Atomkraftwerks Cattenom, Électricité de France (EDF), hat bei der französischen Atomaufsichtsbe-
hörde ASNR einen Antrag auf Änderung der geltenden Grenzwerte für die Einleitung von Abwässern gestellt. Die ASNR hat dazu 
eine öffentliche Konsultation vom 20. November bis 20. Dezember 2025 eingeleitet. Geplant ist u. a. eine Erhöhung der jährlichen 
Einleitungsgrenzwerte für Natrium und Chloride. Gleichzeitig werden die Auswirkungen des Klimawandels, wie Wassermangel 
und Hitzeperioden, auf die Sicherheit des AKW Cattenom diskutiert. Die geplanten Änderungen können erhebliche Auswirkungen 
auf die Mosel und die grenzüberschreitende Umwelt haben. 
Vor diesem Hintergrund frage ich die Landesregierung:
1.	 Ist der Landesregierung die öffentliche Konsultation der ASNR zur Änderung der Grenzwerte für Abwassereinleitungen aus 

dem AKW Cattenom bekannt und welche konkreten Änderungen sind geplant?
2.	 Wie bewertet die Landesregierung die potenziellen Auswirkungen der geplanten Grenzwertänderungen auf die Umwelt, ins-

besondere die Mosel, sowie auf die Gesundheit der grenznahen Bevölkerung in Rheinland-Pfalz?
3.	 Wurden die zuständigen rheinland-pfälzischen Behörden von französischer Seite offiziell über die Konsultation informiert und 

wenn ja, wann und auf welchem Weg?
4.	 Plant die Landesregierung, im Rahmen der öffentlichen Konsultation eine Stellungnahme abzugeben und wird dabei eine Ab-

stimmung mit dem Saarland, Luxemburg sowie betroffenen Kommunen angestrebt?
5.	 Wird die Landesregierung externe Expertise einholen, um die geplanten Grenzwertänderungen fachlich zu bewerten, und bis 

wann sollen entsprechende Gutachten vorliegen?
6.	 Welche rechtlichen und diplomatischen Möglichkeiten sieht die Landesregierung, um auf französischer Seite auf eine transpa-

rente Information und strikte Begrenzung von Schadstoffeinträgen hinzuwirken?
7.	 Wie bewertet die Landesregierung die aktuellen Katastrophenschutz- und Alarmierungspläne für die grenznahen Regionen vor 

dem Hintergrund der geplanten Grenzwertänderungen und der diskutierten Laufzeitverlängerung des AKW Cattenom?

Das Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität hat die Kleine Anfrage namens der Landesregierung mit 
angefügtem Schreiben beantwortet.
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Zufahrt & Parkmöglichkeiten 
Zufahrt über Kaiser-Friedrich-Str. oder Bauhofstraße
Parkplatz am Schlossplatz (Einfahrt Ernst-Ludwig-Straße),
Tiefgarage am Rheinufer (Einfahrt Peter-Altmeier-Allee)
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Präsidenten des Landtags Rheinland-Pfalz
Herrn Hendrik Hering, MdL
Platz der Mainzer Republik 1
55116 Mainz

Kleine Anfrage des Abgeordneten Lothar Rommelfanger (SPD)

„Geplante Änderung der Grenzwerte für Abwassereinleitungen aus dem Atom-
kraftwerk Cattenom und Maßnahmen der Landesregierung“

- Drucksache 18/13592 -

Vorbemerkung:

Nicht-radioaktive Einleitungen des Atomkraftwerks (AKW) Cattenom, wie in dem vorlie-
genden Fall, werden im Rahmen der Internationalen Kommissionen zum Schutz der 
Mosel und der Saar (IKSMS) in der Arbeitsgruppe A „Bewertung der Oberflächenge-
wässer“ vorgestellt. Die Arbeitsgruppe A setzt sich aus Mitgliedern der beteiligten Mit-
gliedstaaten Frankreich, Luxemburg und Deutschland zusammen. In der Arbeitsgruppe 
A werden u. a. in Tätigkeitsberichten die jährlichen Entwicklungen der Frachten nicht-
radioaktiver Einleitungen für Kupfer, Zink, Phosphat, Ammonium, Chlorid, Natrium und 
Eisen transparent dargestellt. Insbesondere die Kupfer- und Zinkemissionen konnten 
aufgrund der Neuverrohrung der Kondensatoren des AKW Cattenom mit Titan 2019
deutlich gesenkt werden (2014: Zink 4.000 kg/Jahr, Kupfer 9.100 kg/Jahr; 2024: Zink 
408 kg/Jahr, Kupfer 325 kg/Jahr). Die Chloridemissionen konnten über eine Prozess-
änderung ebenfalls deutlich reduziert werden (2014: 3.531 t/Jahr; 2024: 356 t/Jahr). Bei 
allen Parametern bleiben die Einleitungen unterhalb der in den Bescheiden zugelasse-
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nen Werte. Rheinland-Pfalz betreibt ein engmaschiges Messnetz zur Gewässergüte-
überwachung, darunter auch die Untersuchungsstation in Palzem bei Mosel-km 229,9. 
Gerade wegen der grenznahen Lage ist es möglich, die aus Frankreich kommenden 
Anteile möglicher einzelner Belastungen festzustellen und frühzeitig Gegenmaßnah-
men einzuleiten. 

Dies vorausgeschickt, beantworte ich die Kleine Anfrage Drucksache 18/13592 des Ab-
geordneten Lothar Rommelfanger (SPD) namens der Landesregierung wie folgt: 

 

Zu Frage 1: 

Die Autorité de sûreté nucléaire et de radioprotection (ASNR – Französische Behörde 
für nukleare Sicherheit und Strahlenschutz) informierte u. a. die Mitglieder der in der 
Vorbemerkung genannten Arbeitsgruppe A „Bewertung der Oberflächengewässer“ der 
IKSMS am 23. September 2025 über die Änderungen der Grenzwerte für Abwasserein-
leitungen aus dem AKW Cattenom. Der Antrag des Betreibers Électricité de France 
(EDF) zielt auf eine Weiterentwicklung der Biozidbehandlungsstrategie für die Kühl-
kreisläufe mit der Möglichkeit einer ganzjährig durchgehenden Monochloramin-Behand-
lung in allen vier Reaktoren ab. Es handelt sich daher um nicht-radioaktive Einleitungen. 
Dieser Antrag sieht Anpassungen bei den jährlichen Einleitungsgrenzwerten für Nat-
rium und Chlorid, die in dem aktuellen Beschluss von 2014 festgelegt sind und bei den 
Nitrat-Jahresfrachten im Vergleich zu dem aus der Umweltverträglichkeitsprüfung 
(UVP, 2011) berücksichtigten Referenzwert vor. 

Nach Überarbeitung des Antrags durch die ASNR ergab sich ein Behandlungsszenario 
mit reduzierten Grenzwerten, da insbesondere die Stillstandszeiten der Reaktoren be-
rücksichtigt wurden. 

 

Zu den Fragen 2 und 5:  

Die Fragen 2 und 5 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam beantwor-
tet.  

Nach Prüfung der Antragsunterlagen ist eine Gesundheitsgefährdung der grenznahen 
Bevölkerung in Rheinland-Pfalz aus wasserwirtschaftlicher Sicht auszuschließen. Da 
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keine 24-Stunden-Frachten von Natrium und Chlorid von der neuen Behandlungsstra-
tegie betroffen sind, haben die Änderungen der Einleitewerte eine vernachlässigbare 
Auswirkung auf die Mosel, auch weil die großen Salzfrachten in der Mosel überwiegend 
aus dem Kalibergbau stammen. Die Beauftragung von Gutachten zur fachlichen Be-
wertung erfolgt daher nicht. 

 

Zu Frage 3: 

Das Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität (MKUEM) wurde von 
der IKSMS am 21. November 2025 über die Öffentlichkeitsbeteiligung auf der Home-
page der ASNR informiert. Der entsprechende Link für die Öffentlichkeitsbeteiligung 
konnte frühzeitig aus dem Tätigkeitsbericht der Arbeitsgruppe A „Bewertung der Ober-
flächengewässer“ entnommen werden. 

Zusätzlich wurde das MKUEM im bilateralen Austausch von der ASNR direkt über das 
Verfahren informiert. 

Des Weiteren ist das Ministerium des Innern und für Sport, vertreten durch das Landes-
amt für Brand- und Katastrophenschutz (LfBK), in der Commission locale d'information 
(CLI) vertreten. Hierbei handelt es sich um ein reines Informationsgremium des AKW 
Cattenom, welches primär der Information der Anwohner in der Region des AKW und 
der Zivilgesellschaft dient. Aus Rheinland-Pfalz sind hier unter anderem die Stadt Trier, 
der Landkreis Trier-Saarburg, der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
(BUND e.V.) und das o. g. LfBK vertreten. Die CLI stellt keinen Ersatz für eine formelle 
Information durch zuständige französische Behörden an zuständige deutsche Behör-
den dar. Die angefragte Thematik wurde bei der Sitzung der CLI vom 21. November 
2025 besprochen. 

 

Zu Frage 4: 

Das MKUEM steht in engem Austausch mit den zuständigen Behörden in Luxemburg 
und dem Saarland. Aus deutscher Sicht sind die Änderungen der Grenzwerte für die 
Abwassereinleitungen aus dem AKW Cattenom als unbedenklich zu bewerten. Auf die 
Antwort zu Frage 2 wird verwiesen. Daher wird Rheinland-Pfalz auf eine Stellungnahme 
verzichten. 
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Zu Frage 6: 

Im Rahmen der länderübergreifenden Zusammenarbeit arbeiten die in der IKSMS be-
teiligten Mitgliedstaaten Frankreich, Luxemburg und Deutschland auf Fachebene eng 
zusammen. Die langjährige und vertrauensvolle, länderübergreifende Zusammenarbeit 
und der transparente Informationsaustausch zielt nicht nur auf die Bündelung des Fach-
wissens im Bereich des Gewässerschutzes ab, sondern kann übermäßige Schadstof-
feinträge frühzeitig detektieren und geeignete Gegenmaßnahmen einleiten. Bei akuten 
Störfällen im Rahmen der IKSMS tritt ein internationaler Warn- und Alarmplan in Kraft. 

 

Zu Frage 7: 

Die rheinland-pfälzische Katastrophenschutzplanung für Atomkraftwerke geht stets von 
einem Störfallereignis aus, welches die Schutzmaßnahmen innerhalb des AKW über-
schreitet und bei der es zu einer Freisetzung von Radionukliden kommt. Die Grenzwerte 
für die regelhafte Abwassereinleitung haben daher keine Auswirkungen auf diese Pla-
nung. Die Planungen werden für die Laufzeit des Betriebs entsprechend der Empfeh-
lungen der Strahlenschutzkommission aufrechterhalten und bedarfsgerecht fortge-
schrieben werden. 

Alarmierungspläne für den Eintrag von nicht-radioaktiven Schadstoffen des AKW Cat-
tenom werden über den Internationalen Warn- und Alarmplan Mosel-Saar abgedeckt. 

 

In Vertretung 

 

 

gez. 

Dr. Erwin Manz 

(Staatssekretär) 

 

Dieses Dokument wurde elektronisch erstellt und ist ohne Unterschrift gültig. 
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